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Namen noch in dem der Verbündeten an die Schweiz das Ansuchen stellen, Kai­
ser Karl aufzunehmen. Wenn dieser als Flüchtling an die Schweizer Grenze kom­
me, so verstehe Curzon, dass wir ihn nicht zurückweisen könnten, um ihn even­
tuell lebensgefährlichen Verfolgungen auszusetzen, aber intervenieren könne die 
britische Regierung zu gunsten eines Feindes in dem angedeuteten Sinn nicht.
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Le Chef du Département politique, F. Calonder, 
au Ministre de Suisse à Paris, A.Dunant

Copie d ’expédition
T  n° 29 Bern, 13. März 1919, 15 h 30

Herr Bundesrat Calonder lässt Herrn Minister Dunant und Herrn Prof. Rap- 
pard persönlich folgendes mitteilen:

Über die Völkerbundsfrage habe ich vorläufig folgende persönliche Auffas­
sung:

1. Für die hohe Idee des Völkerbundes hegt der Bundesrat die wärmste Sym pa­
thie. Er würde eine weitgehende Berücksichtigung durch die Alliierten des Ent­
wurfes seiner Experten-Kommission über den Völkerbunds vertrag und die Statu­
ten sehr begrüssen. Der Bundesrat stellt sich auf den Standpunkt, dass unsere 
militärische Neutralität, falls die Schweiz in den Völkerbund eintreten würde, bei­
behalten werden müsse.

2. In offizieller Weise und zu wiederholten Malen hat der Bundesrat verlangt, 
zu den den Völkerbund betreffenden Verhandlungen zugelassen zu werden, er­
hielt aber bis zur Stunde noch keine offizielle Antwort.

3. Colonel House teilte unserem Gesandten in Paris mit, er sei von der Kom­
mission der Alliierten für den Völkerbund beauftragt worden, den Bundesrat ein­
zuladen, an einer am 20. dies stattfindenden privaten und durchaus inoffiziellen 
Konferenz teilzunehmen.

4. Unterdessen wurden Herrn Colonel House durch Minister Stovall und Lord 
Cecil durch Prof. Rappard die Abänderungswünsche zum Entwurf der Alliierten 
übermittelt.1

5. Für den Fall einer offiziellen Konferenz hatte ich eine Delegation in Aussicht 
genommen, die sich aus folgenden Herren zusammensetzt: Bundespräsident 
Ador, Bundesrat Calonder, Prof. Huber, Prof. Rappard und Nationalrat Alfred 
Frey, gegebenenfalls auch Prof. Laur. Darüber, ob an einer nicht offiziellen Kon­
ferenz die Mitglieder des Bundesrates teilnehmen können, bin ich momentan noch 
im Zweifel. Falls diese Frage vom Bundesrat verneint werden sollte, würden je­
denfalls die Herren Professoren Rappard, Huber und Frey abgeordnet. Meiner

1. Cf. n° 246.

dodis.ch/43990dodis.ch/43990

http://dodis.ch/43990
http://db.dodis.ch
http://dodis.ch/43990


486 13 M A R S  1919

Ansicht nach sollte auch Minister Dunant, gegebenenfalls als Chef der Mission, 
dabei sein. Damit Herr Bundespräsident Ador seinen grossen persönlichen Ein­
fluss freier und mit grösserer Wirkung geltend machen könnte, würde ich persön­
lich vorziehen, lieber nicht nach Paris zu kommen. Es läge sowieso im Landesin­
teresse, nur Präsident Ador abzuordnen, wenn in den massgebenden Kreisen ge­
gen meine Person Antipathien oder geringe Sympathien herrschen.

6. Falls der Delegation Bundesrats-Mitglieder angehören, ist der Bundesrat 
durch ihre Vorschläge und Erklärungen tatsächlich gebunden. Den Alliierten 
muss jedoch durch die Delegation unter allen Umständen erklärt werden, dass in 
dieser hochwichtigen Frage die Bundesversammlung das letzte Wort hat, und dass 
es möglich sei, dass dem Volke der Entscheid über den Beitritt zum Völkerbund 
unterbreitet werde.

7. Ich bitte Sie, sämtliche diese meine vorläufigen Bemerkungen und Feststel­
lungen, speziell im Hinblick auf meine Persönlichkeit, gewissenhaft und eingehend 
zu prüfen und mir über Ihre Auffassungen telegraphisch Bericht zu erstatten.
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Das politische Departement wurde vor kurzem durch Minister Stovall eingela­
den, zu Händen von Oberst House die Bemerkungen mitzuteilen, die vom schwei­
zerischen Standpunkte zum Pariser Völkerbundsprojekt der Alliierten zu machen 
sind. Daraufhin wurde vorgestern der amerikanischen Gesandtschaft das folgen­
de, die W ünsche der Schweiz enthaltende Aide-Mémoire überreicht, das auf 
Grund der Beschlüsse der Experten-Kommission ausgearbeitet wurde.

Anfang. Der schweizerische Bundesrat hat wiederholt seine warme und ent­
schiedene Zustimmung zu der Idee eines Völkerbundes ausgesprochen. Er be- 
grüsst deshalb den Entwurf der Konferenz vom 14. Februar 1919 als einen be­
deutungsvollen und entscheidenden Schritt zur Verwirklichung des grossen Ge­
dankens. Vom besondern Standpunkte der Schweiz aus möchte er indessen folgen­
de Wünsche zum Ausdruck bringen:
f . J 1

Herr Stovall hat sehr wahrscheinlich englischen Text dieses Aide-Mémoire an 
dortige Regierung telegraphiert, die Ihnen denselben auf Ihren Wunsch wohl ger­
ne zur Verfügung stellen wird.

Dieses Aide-Mémoire wurde gleichzeitig mit Kurier an Professor Rappard ge­
sandt, der es der amerikanischen Delegation sowie Lord Cecil übermitteln soll.

1. Suivent les thèses m odifiées, discutées au Conseil fé d é ra l le 10 m ars 1919; c fn °  234.
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